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Einer geht
durchs Kalletal

… und sieht sich das Rathaus
von innen an. An den Fenstern des
Foyers hängen von Kindern gebas-
telte Tannen, Sterne und Schnee-
kristalle. Im Wartebereich und in
den Fluren hängen Bilder des
Kalletaler Künstlers Tibor Varady.
Die Kalletaler müssen ihre Ge-
meinde sehr mögen, wenn sie das
Rathaus so schön schmücken,
meint... EINER

Autos mit Farbe
beschmiert

Kalletal-Varenholz (VZ). Unbe-
kannte habe eine Garage und zwei
Autos im Ortsteil Varenholz mit
Farbe verunstaltet. Der oder die
Täter beschmierten am Sonntag
zwischen 17 und 20.30 Uhr im
Doktorweg eine Garagenwand und
einen in der Zufahrt geparkten
Pkw mit Farbe. Darüber hinaus ist
eine weitere Tat zwischen 12.15
und 21.15 Uhr an der Varenholzer
Straße verübt worden. Auch hier
beschmierten sie einen Pkw. Die
Höhe des Sachschadens wird von
der Polizei auf insgesamt 2500
Euro geschätzt. Hinweise nimmt
die Polizei Lemgo unter 0 52 61 /
93 30 entgegen. 

Musikpiraten entern die Deele

»Cassard« tritt in der Deele Brosen auf: Johannes Mayr (links) spielt
schwedische Nyckelharpa, Christoph Pelgen Gitarre. Foto: Frank Lemke.

Traditionelle Musik von morgen: Folk-Duo Cassard tritt in Brosen auf
Von Frank Dominik L e m k e

K a l l e t a l - B r o s e n  (VZ).
Ihre Musik klingt so anders,
dass sie neu und modern
anmutet – dabei ist sie sehr alt.
Das Folk-Duo »Cassard« ist in
der Deele Brosen mit mittelal-
terlicher Musik aus ganz Euro-
pa aufgetreten.

Der russische Komponist Dmitri
Schostakowitsch hat einmal ge-
sagt: »Über die Musik zu sprechen
ist schwer. Um die Musik zu
kennen und sie zu lieben, reicht es
nicht aus, über sie zu lesen. Man
muss sie hören.« Das gilt für jede
Art von Musik, insbesondere aber
für »Cassard«. 

Johannes Mayr baut seine Mu-
sikinstrumente selbst: »Mit der
Nyckelharpa kann ich jedem klas-
sischen Musikstück einen ganz
anderen Klang geben«, sagt der
Künstler. Mit seinem Kollegen

Christoph Pelgen hat er beim
Konzert »Pastorale« alte Melodien
und Lieder aus Deutschland,
Frankreich, Schweden und Spani-
en gespielt. »Die beiden sind sehr
speziell«, sagte Henry Heidsiek,
der Vorsitzende des Kulturkreises
Kalletal. Ihre Musik sei elektrisie-
rend, melancholisch, filigran und
wiederum gewaltig. »Je nach In-
strument«, sagt Henry Heidsiek. 

Instrumente hat das Duo »Cas-
sard« einige mitgebracht: Orgel,
Dudelsäcke, Bombarde, Akkorde-
on, Nyckelharpa, Gitarre und Flö-
te. Mit ihrer Auswahl wollen sie
paneuropäisches Kulturgut pfle-
gen. Bei ihnen verbindet sich
keltische Musik mit orientalischen
Klängen. Gleich ihrem Vorbild
»Jacques Cassard«, einem bretoni-
schen Piraten, begeben sich die
beiden Künstler in ihren Konzer-
ten auf einen Beutezug durch
verschiedenste Folk-Traditionen
und Epochen. »Einfach großar-
tig«, sagt Henry Heidsiek.

@ www.duo-cassard.de

.grundmann-zahntechnik.de
Schöne Zähne: seit 1934.

Die Wunscherfüller

Schöne Zähne:
Schönes Leben.

ZAHNERSATZ
VOM MEISTERBETRIEB

Wie das Modell einer Totalprothese geprüft wird, lernt die
Auszubildende vom Zahntechnikermeister. Foto: AOK

Das Gute
liegt so nah

Auf kurzen Wegen zu neuen Zähnen
Um selbstständig ein

Dentallabor zu führen, be-
darf es der bestandenen
Meisterprüfung.

Die Meisterpräsenz in ei-
nem Zahnlabor ist Vorschrift.
Immerhin handelt es sich hier
um einen Betrieb der soge-
nannten gefahrengeneigten
Gesundheitshandwerke. Dass
der Zahntechnikermeister als
hochqualifizierter Spezialist
vor schwierigen Arbeiten
nicht kapituliert ist selbst-
verständlich. Und dass er sich
mit einem Zahnarzt auf Au-
genhöhe unterhalten kann,
ihn kompetent berät, steht
ebenfalls außer Frage.

»Zahnersatz ist ein Thera-
piemittel, das vom Zahnarzt
verordnet wird«, erklärt Vol-
ker Rosenberger, Obermeister
der Zahntechnikerinnung in
Bielefeld. Die Herstellung er-
folge als Unikat nach den
strengen Richtlinien des Me-
dizinproduktegesetzes (MPG).
Unter anderem schreibt es
vor, dass qualifiziertes Perso-
nal an intakten Geräten ge-
prüftes und zugelassenes Ma-
terial nach Herstellerangaben
zu verarbeiten hat. Will sa-
gen: »Zahnersatz für den Pati-
enten wird mit sorgfältiger
Handwerkskunst als Sonder-
anfertigung in kontrollierten,
qualitätsgesicherten Arbeits-
abläufen gefertigt.« Was wie-
derum dokumentiert werden
müsse. Sollte einmal die Pati-
entenzufriedenheit trotz allen
Aufwands nicht erreicht wer-

den, sind im deutschen Regel-
werk Regress- oder Rechts-
mittel beschrieben und kom-
men im Sinne des Betroffenen
zur Anwendung.

Hier wird deutlich, dass
Zahnersatz nicht mit Massen-
ware vergleichbar ist. Denn
die im internationalen Ver-
gleich besonders strengen
deutschen Gesundheits-
schutz- und Verbraucher-
schutzbestimmungen verbun-
den mit intensiver staatlicher
Kontroll- und Überprüfungs-
tätigkeit der Zahnersatzher-
steller garantieren ein hohes
Maß an zusätzlicher Sicher-
heit. »Der Handel mit Zahner-
satz unter der Bedingung billi-
ger Löhne in Drittländern
blendet dagegen völlig aus,
dass aus gutem Grund strenge
Anforderungen an die han-
delnden Personen, verwende-
ten Materialien und Verfahren
gestellt werden müssen«, sagt
Rosenberger. 

Nicht zu vergessen, der
Zahnarzt vor Ort kennt sich
im Mund seiner Patienten
aufgrund langjähriger Betreu-
ung bestens aus. Er wird
daher auch die individuell
passende Zahnersatzversor-
gung gemeinsam mit dem
ebenfalls am Ort ansässigen
Dentallabor gewährleisten.
Nur durch die enge Kooperati-
on zwischen Patient, Zahnarzt
und Zahntechniker lassen
sich optimale Lösungen fin-
den, die den individuellen
Vorstellungen, Ansprüchen
und Möglichkeiten der Patien-
ten entsprechen. 

Auf der sicheren Seite
Konformitätserklärung garantiert Qualität

Zahnersatz ist Maßarbeit: Am Artikulator,
einem Gerät zur Simulation der Kieferge-

lenksbewegung, wird das Modell einer Zahn-
brücke kontrolliert. Foto: AOK

Brücke, Krone, Prothese:
Kaum ein Patient fragt seinen
Zahnarzt bei Behandlungsbe-
ginn, wo sein Zahnersatz her-
gestellt werden soll. Im Aus-
land oder bei einem Meister-
labor aus der Region? Billig-
import oder geprüfte Qualität
und verlässliche Sicherheit? 

Wenn eine Versorgung an-
steht, sollten sich Patienten
bei ihrem Zahnarzt ausführ-
lich über geeignete Zahner-
satz-Möglichkeiten informie-
ren – und auch über den
geplanten Herstellungsort.
Für den Patienten ist es näm-
lich nicht unerheblich zu wis-
sen, ob der Zahnersatz von
einem meistergeführten Den-
tallabor in der Nähe angefer-
tigt wird oder aus dem Aus-
land importiert werden soll.
Denn durch die hohen Sicher-
heits- und Qualitätsbestim-
mungen für Zahnersatz in

Deutschland ergeben sich aus
der Kooperation mit einem
lokalen Labor viele Vorteile
für den Patienten. Darauf soll-
te er nicht leichtfertig verzich-
ten.

So ist in Deutschland jedes
Dentallabor verpflichtet, eine
Konformitätserklärung auszu-
stellen. Damit garantiert das
Labor, dass es das Medizin-
produktegesetz (MPG) beach-
tet und nur Materialien ver-
wendet, die das CE-Zeichen
tragen. Die Erklärung listet
außerdem die verwendeten
Zahnersatz-Materialien und
Legierungen sowie deren Zu-
sammensetzung auf.

»Besonders bei Patienten
mit Allergien und Unverträg-
lichkeiten sind die einzelnen
Bestandteile des Zahnersatzes
wichtig für einen langfristigen
Behandlungserfolg«, sagt
Prof. Hans-Christoph Lauer

von der Poliklinik für Zahn-
ärztliche Prothetik der Univer-
sität Frankfurt am Main.
Schließlich bleibe der Zahner-
satz über Jahre und oft sogar
Jahrzehnte im Mund – die
Informationen zu den verwen-
deten Materialien sollten da-
her gut aufgehoben werden.
Und auch für nachfolgenden
Zahnersatz sei es hilfreich zu
wissen, welche Materialien
sich schon im Mund befinden
und gut vertragen werden.

Die Meisterlabore in
Deutschland stellen dem Pati-
enten ein ausführliches Her-
steller-Zertifikat zur Verfü-
gung. Darin wird bestätigt,
dass der Zahnersatz in Ar-
beitsabläufen unter Einhal-
tung der Qualitätskriterien für
zahntechnische Leistungen
des Fachverbandes Deutscher
Zahntechniker-Innungen
(VDZI ) hergestellt wurde. 
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Optimale Zahntechnik
für nachhaltige

Lebensqualität entsteht,
wenn Berufung und

Leidenschaft
zusammentreffen.

Dank den mit unserem
Dental-Labor zusammen
arbeitenden Praxis-Teams

können wir diesen
ehrgeizigen Zielen täglich

folgen.




